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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Breslau , 10 . Nov . Gestern wurde in der hiesigen Dom -

kirche von dem Domherrn Förster die Erkommunikation der Pfarrer Nr . Thei -
ner und Nitschke auS AuraS ( gegenwärtig in Magdeburg christkatholischer
Pfarrer ) vorgelesen unv dabei sämmtlichen Mitgliedern der neuen Gemeinden
mit gleicher Verdammung gedroht , wenn sie nicht binnen - neun Tagen in den
heiligen Schooß der Kirche zurücktreten . Die Drohung erstreckte sich sogar
auf Diejenigen , welche möglicher - oder wahrscheinlicherweise noch zu den Ab¬
trünnigen übertreten sollten . ( Bresl . u . Schl . Z . )

Mülheim , 9 . Nov . Ein hiesiges HandlungshauS hat neulichst für den
Winterbedarf seiner Fabrikarbeiter 80,000 Pfund Kartoffeln am Oberrheine
eingekauft und dieselben zur Verfügung der Arbeiter gestellt , welche dieselben
nach und nach durch ihre Arbeiten adtragen können . In einer Zeit , wo daS
Waarenzahlen so vielfach im Schwange geht , so gehässige Klagen verlauten
läßt , ist eS erfreulich , einer entgegengesetzten ZahlungSweise zu begegnen , ei¬
ner Zahlungsweise , welche sicherlich ein inniges Band zwischen Herrschaft und
Dienerschaft bilden muß .

Bayern . München , 12 . Novbr . DaS heutige Regierungsblatt bringt
eine hochwichtige königl . Verordnung ( vom 11 . Nov . dalirt ) „ den Getreide¬
handel betreffend . " Der erste der 8 Paragraphen dieser für die sieben Regierun¬
gen diesseits deS Rheins geltenden und mit dem Tag ihrer Bekanntmachung in
Wirksamkeit tretenden Verordnung lautet : „ Kein Getreide darf über die Gränze
deS Königreichs auSgeführt werden , welches nicht zuvor auf einem öffentlichen
Gelreidemarkt feilgeboten und auf einem solchen Markte erkauft worden ist .
Hierüber hat sich der Ausführende , so oft er hierzu von einer Polizei oder Zoll¬
behörde , oder von der Gendarmerie aufgefordert wird , mittelst förmlicher , von
der Polizeibehörde deS EinkaufsortS unentgeltlich auszustellender Zeugnisse auS -
zuweisen . Dieselben gelten nur auf sechs Wochen vom Tage der Ausstellung
an ." Noch enthält daS Regierungsblatt eine königl . Verordnung , daS Bier¬
sudwesen betreffend , welcher zufolge den Bierbrauern für die Dauer deS Sud -
jahrS 1845 — 46 gestattet ist, ein geringhaltigeres Bier , als dasjenige , welches
durch die bestehenden Tarife vorgeschrieben ist , zu erzeugen , und um eine von
den Kreisregierungen gleichfalls zu bestimmende geringere Tare , welche in
keinem Fall den Schenkpreis von 4 kr. bei dem Winterbier und von 5 kr . bei
dem Sommerbier für die Maß , ohne Einrechnung deS LokalmalzaufschlagS ,
übersteigen soll , abzusetzen .

— Der „Nürnb . Kurier " sagt : Nachdem nunmehr sämmtliche Wahlen
für die nächste Kammer der Abgeordneten stattgesnnden , ergibt sich , daß von
den Gewählten : Staatsdiener 12 , Gemeindebeamte 6 , katholische Geistliche 12 ,
protestantische Geistliche 6, adelige Gutsbesitzer 12 , bürgerliche Grundeigenthü -
mer und Oekonomen 26 , Kaufleute und Fabrikanten 34 , Brauer , Wirthe und
Posthalter 31 , Advokaten 5 sind . Nach den Kreisen und der Theilnahme an
früheren Landtagen stellt sich folgendes Verhältniß heraus : 1 ) Oberbayern 8
von der letzten Ständeversammlung , 2 von früheren Landtagen , 12 ganz neu
gewählt , zusammen 22 ; 2 ) Niederbayern 3 . 4 , 9 , zus. 16 ; 3 ) Pfalz 3 , 1 , 11 ,
zus. 15 ; 4 ) Oberpfalz und RegenSburg 3 , 1 , 12 , zus. 16 ; 5 ) Oberfranken 2 ,
1 , 15 , zus. 18 ; 6 ) Mittelfranken 10 , 3 , 7 , zus. 20 ; 7 ) Unterfranken 8 , — ,
10 , zus. 18 ; 8 ) Schwaben und Neuburg 5 , 2 , 12 , zus. 19 . Zusammen 42
von letzter Ständeversammlung , 14 von früheren Landtagen und 88 ganz neu
gewählt ; zusammen 144 Abgeordnete .

Freie Städte . Hamburg , 10 . Novbr . DaS Tagesgespräch beschäf¬
tigt sich fortwährend angelegentlichst mit der Katastrophe , welche unserer kaum
erhaltenen Gasbeleuchtung so schnell ein Ende machte . An Warnungen , daß
der Boden deS GraSbrookeS — theilS angeschwemmt , theils auS Vaggercrde
gebildet — zur Anlegung deS Gasreservoirs sehr ungeeignet seyn würde , soll
eS der betreffenden Kompagnie keineswegs gefehlt haben . Doch achtete sie
darauf nicht , und versäumte sogar , dem Terrain durch sogenanntes Rammen
Festigkeit zu geben , wobei sich natürlich auch die Unhaltbarkeit deS Grundes
herauSgeftellt haben würde . Die Kompagnie nennt in einer heute veröffent -

Seeabenlheuer .
Wir verließen vor 10 Jahren am 12 . August Neuyork in einer guten , starken

Brigg mit zwanzig andern Passagieren , um nach England zu segeln. Wir kamen
wohlbehalten auf die Breite der Bank , die wir unterm 41sten Grade durchkreuzten .
Wir blieben nicht ohne die Sorge vor EiS , daher unser Kapitän der Wache die
größte Aufmerksamkeit auf solches Begegniß einschärfte . Der Wind war gut und
brachte unS rasch vorwärts . Jndeß war die Nacht dunkel , und ein dicker Nebel lag
auf dem Meere . Wie wir aber die Wache fortwährend munter sahen , vergaßen wir
den Gedanken an Gefahr und begaben unS alle zur Ruhe . Gegen eilf Uhr fuhrenwir von einem schrecklichen Stoß auS dem Schlaf - auf . Wir sprangen aus den
Betten und eilten auf das Verdeck — J «der beinahe , wie er sein Lager verlassenhatte . Hier sahen wir unser Unglück ! DaS Schiff hatte gegen eine große Eisinsel
angestoßen , die bei dem dicken Nebel , der kaum einige Schritte weit blicken ließ , der
Wache zu spät bernerklich geworden war . DaS Vordertheil unserer Brigg war ein-
gestvßm und füllte fich schnell mit Wasser . Nichts konnte eS retten , und unsere
einzige Zuflucht waren die zwei Boote deS SchiffeS . Sie wurden eiligst ausgesetzt.Die größere Anzahl der Matrosen und der Passagiere bemächtigte sich mit dem er¬
sten Steuermanne deS großen BooteS ; der Kapitän , der zweite Steuermann , vier
Matrosen , drei Damen und ich , nebst noch drei Passagieren , mußten uns mit der
Plaaffe begnügen .

Es blieb uns wenig Zeit , uns auf die üngewisseste Fahrt von der Welt mitLeben- Mitteln zu versehen . Wir nahmen mit , waS wir in den angst - und drang¬vollen Augenblicken eben ergreifen konnten . Am Ende bestand unser zusammenge¬brachter Vorrath in zwei Flaschen Branntwein , sechs Flaschen Wein , einigem Zwie¬back und einem Fäßchen Wasser . Noch übler war eS mit unserer Kleidung bestellt :waS wir eben bei'm Aufspringen angezogen oder um unS geworfen , rin Neberrock, ein
Schlafrock , war unsere ganze Bedeckung . Schuhe oder Strümpfe hatte Keiner au .

lichten Bekanntmachung die letzte Ueberschwemmung als Hauptgrund deS Er¬
eignisses , wie wir ebenfalls im letzten Briefe unS hierauf bezogen . Der Schadender Gesellschaft — ihr Direktor , Hr . Booth . , soll -anfangs ganz ausser sich ge¬wesen seyn — wird durch daS Sinken deS Gasometers und die Folgen davon
auf neue 100,000 Mk . angeschlagen , nachdem schon die unmittelbaren Wir¬
kungen der Sturmfluth ihr 50 — 60,000 Mk . Verlust bereitet haben sollen .Man hörte hier gestern behaupten , daß viele Privatleute , denen daS plötzliche
Aufhören der Gasbeleuchtung Nachtheil und Kosten bereitet , gerichtlich auf
Entschädigung von Seiten der Kompagnie anhalten würden , doch ist diese An¬
sicht geradezu absurd , denn die Gesellschaft hatte noch keinen Kontrakt mit den
Privaten , und überhaupt sollte erst am 15 . d . M . die regelrechte und zu bezah¬lende Gasbeleuchtung ihren Anfang nehmen . Unsere Klempner , die ihren
früher einmal gemeldeten Prozeß wider die Kompagnie verloren , triumphiren
jetzt und können nicht Lampen genug liefern . ( Wes . Z .)

Großh . Hessen . Darmstadt , 13 . Nov . Vorgestern Nachmittag , den
11 . Nov . gegen 3 Uhr , verschied in dem hohen Alter von beinahe 81 JahrenSe . Erz . der großh . hessische wirkliche geh . Rath Friedrich Justinian Freiherrv . Günderrode , erster Kammerherr und quieSzirter erster Präsident deS gkoßh .
Hess. OberappellationS - und KassationSgerichtshofeS . Er war geboren zu Frank¬
furt a . M . den 2 . Februar 1765 , und leistete dreien Regenten und dem Staate
während 56 Jahren in ehrenvollster , allgemein anerkannter Weise die ersprieß¬
lichsten Dienste . Mehr noch als durch seine ausgezeichnete Stellung war er
im Großherzogthum wegen seiner Biederkeit und angebornen RechtSliebe hoch¬
geachtet . Sprichwörtlich nannte man ihn „den -Vater Justinian . " Im häus¬
lichen Kreise war er ein zärtlicher Gatte und Vater . Er hinterläßt ausser sei¬
ner Gemahlin , einer gebornen Reichsfreiin von Ketelhodt , einen einzigen Sohnund neun Töchter , die zum Theil an die höchsten Würdenträger deS Landes
verehelicht sind .

'
( F . O . P . A . Z .)— DaS Konnte zur Bildung deS HülfSvereinS für die Christen im Orient

veröffentlicht folgende Bekanntmachung : Nachdem der von einer größeren Zahl
weltlicher und geistlicher Männer unserer Stadt im vorigen Jahre vorgeschla¬
gene HülfSverein für die Christen im Orient von Seiner königl . Hoheit dem
Großherzog von Hessen und bei Rhein nun huldreichst genehmigt und auch
sonst von anderen Regierungen und durch ihre Stellung und Bildung ausge¬
zeichneten Männern , ohne Unterschied der Kirchen und Konfessionen , wohlwol¬lend und freundlich gefördert worden ist , und so immer mehr als Pflicht - und
zeitgemäß anerkannt wird , wie die von unS im vorigen Monate im Druck er¬
schienenen ausführlicheren Nachrichten des Näheren besagen , welche bei den
Unterzeichneten , so wie den größeren Buchhandlungen , wo solche niedergelegtsind , unentgeldlich bezogen werden können , so erlauben wir unS , Menschen¬freunde und christlich gesinnte Männer aller Kirchen und Stände Hierauf auf¬merksam zu machen und zum ferneren Beitritt freundlich einzuladen . Darm -
stadt , 7 . Nov . 1845 .

KönigreichSachsen . Dresden , 10 . Nov . In der heutigen Sitzungder zweiten Kammer erschien unter Anderm auf der Registrande eine Bitt¬schrift , deren Inhalt dahin ging , daß die Regierung ersucht werden möge ,Maßregeln gegen einen zu fürchtenden allgemeinen Nothstand zu treffen . DerAbg . Oberländer , der dieselbe bevorwortete , äusserte wie allerdings in vielen
Gegenden die Besorgniß , daß ein solcher Nothstand , einmal im Hinblick aufdie im Allgemeinen wenig ergiebige Ernte , dann auS Furcht vor der sich zei¬genden Kartoffelkrankheit , vorhanden sey : obwohl er selbst eine derartige Be¬fürchtung nur theilweise als gegründet ansehen könne , so glaube er doch, daßeS für Viele zur Beruhigung dienen werde , eine sichere Auskunft von der Re¬gierung zu erhalten , waS sie in dieser Beziehung geihan und eventuell zu thungedenke , und er ersuche daher den anwesenden Minister deS Innen , die desfall -sigen Ansichten der Regierung der Kammer mittheilen zu wollen . StaalSmi -nister von Falkenstein erklärt hierauf , daß die Regierung seit dem Augenblickewo die bedenklichen Symptome einer in andern Ländern grasfirenden Kartoffel¬krankheit auch in Sachsen zum Vorschein gekommen , dieser Erscheinung undihren möglichen Folgen die Aufmerksamkeit gewidmet habe , die sie bei ihrer

Die Damen waren in Unterröcken mit übergezogenen Shawls . In diesem Zustandeüberließen wir uns der hohen See .
Der Wind war heftig geworden , und der Regen goß in Strömen herab —WaS werden wir thun ? fragte ich, als ich so die Wellen mit uns spielen sah. Wo¬hin richten wir unsere Fahrt ?
Unser Kapitän hatte den Kopf verloren , oder er hatte vielleicht auch Recht ,wenn er sagte, daß wir keinen Plan fassen könnten , sondern aufs Geradewohl hinund her rudern mußten , bis wir irgenv einem Schiffe begegneten , das unS aufnehmenkönnte . — So fuhren wir denn umher bis nächsten Mittag . AlS ich aber sah , daßder Kapitän sich noch immer nicht zu fassen wußte , ging ich den Steuermann an ,daS Kommando unseres BooteS zu übernehmen und Verordnungen wegen unsere-Proviants zu treffen . Jetzt überlegten wir erst , wie schlecht wir versehen waren ,und kamen überein , nur so viel zu essen und zu trinken , als wir zur Lebenserhal¬tung durchaus nöthig hätten . Die Furcht überkam unS , nach aufgezehrtem Vor -rath verhungern zu müssen . Nun wir einige Ordnung eingeführt hatten , rudertenwir darauf loS , indem wir unS in dieser Arbeit ablösten und unsere Richtung sonahmen , daß wir möglichst vor dem Winde gingen , um daS Brechen der Wogenan unserm Boote zu hindern .
Wir waren alle sehr niedergeschlagen bis auf eine Französin , die ihre Munter¬keit und Liebenswürdigkeit beibehielt, — eine Dame , an die Ich nur mit tiefer Ver¬

ehrung denken kann . Sie war viel gereist und hatte gut beobachtet. Durch Froh¬sinn und heitere Laune , durch anziehende Erzählungen und lebhafte Unterhaltungsuchte sie unS zu ermuntern , über Angst und Kummer unS zu erheben und , indem
sie unsere Aufmerksamkeit auf die verschiedensten Gegenstände lenkte , die entsetzlicheLage , in der wir uns befanden , unserem Nachdenken zu entziehen . Wahrlich ! ohne
ihren moralischen Mulh würden wir gewiß sehr bald alles Vertrauen verloren und
uns der Verzweiflung überlassen haben .



Wichtigkeit verdiene ; es seyen auS allen Theilen des Landes ,
'
auf amtlichen

und nicht amtlichen Wegen , die genauesten Erkundigungen eingezogen worden ,
in wie weit die Befürchtung eines allgemeinen Nothstanöes gegründet seyn
dürfte . DaS Ergebniß dieser auf die besten Quellen gestützten Erörterungen
sey nach einer genauen Zusammenstellung der Art , daß eine c ustliche Besorg -

niß nicht Platz greifen könne ; einerseits habe sich mit Sicherheit hierdurch
heranSgestellt , daß die Ernte dieses JahreS keine Mißernte , sondern eine Mit -

telernte genannt werden dürfe , und anderseits sey die Kartoffelkrankheit in

Sachsen keine allgemeine ; nur in einigen Gegenden habe sie sich gezeigt , und

auch da nur in geringer Bedeutung , so zwar , daß die kranke Frucht den drit¬
ten Theil des Ertrags nicht übersteige , oft aber nicht einmal den vierten Theil
erreiche . Auch habe man in letzterer Beziehung die Ueberzeugung gewonnen ,
daß die kranken Kartoffeln nicht ganz unbrauchbar seyen , und angestellte Ver¬

suche hätten hinlänglich bestätigt , daß dieselben zur Fütterung des ViehstandeS
ohne Nachtheil verwendet werden können ; ebenso könne die angegangene Frucht
noch für die Branntweinbrennerei benutzt werden *) . Es habe sich ferner

HeranSgestellt , daß gewisse Sorten der Kartoffel von der Krankheit gar nickt

angegriffen würden ; auch sey in Anschlag zu bringen , daß die Futterernte in
allen Theilen des Landes eine ausgezeichnete gewesen ; daß es gegenwärtig in
den Theilen deS Landes , wo die Kartoffel den Hauptbestandtheil der Nah¬

rungsmittel bilde , nicht an Arbeit fehle , die den Math erhalte . Jedenfalls
stehe so viel fest, baß im Jahr 1842 die Noth im Allgemeinen größer gewesen ,
alS sie jetzt zu befürchten sey , und er hoffe , daß sie bei weiser und sparsamer
Wirtschaft ohne besonders nachcheilige Folgen überwunden werden würde ;
man möge nur stets mit ruhiger lleberlegung handeln , keine Angst entstehen
lassen und sich fern von Spekulationen halten , die dahin gingen , eine künst¬
liche Noth herbeizuführen . Der Minister gab zugleich die Versicherung , daß ,
wenn wider Erwarten Umstände einlreten sollten , die ernstliche Besorgniß er¬

regenkönnten , die Regierung Alles thun werde , um die Noth zu mildern ; doch

glaube er es mit Zuversicht aussprechen zu dürfen , daß ein solcher Nothstand
nicht zu befürchten sey . Der Abg . Oberländer dankte dem Minister für diese
Mittheilung , die wesentlich dazu beitragen werbe , unnöthige Besorgniß ver¬

schwinden zu machen , und nachdem der Abg . Juni aus Erfahrung noch darauf

hingewiesen hatte , daß bei der Kartoffelkrankheit die Aufbewahrung der Frucht
in möglichst luftigen Räumen die Gefahr der Ansteckung beseitige , stellte der

Präsident den Antrag , die obige Bittschrift ohne Weiteres an die hohe Staats¬

regierung gelangen zu lassen , welchem Anträge die Kammer einstimmig beitrat .

Leipzig , den 8 . November . Am 5 . dieses MonatS hielt der hiesige Ver¬
ein zur Gustav - Adolph - Stiftung unter dem Vorsitze deS Pastors Blaß eine

öffentliche Sitzung im Saale der ersten Bürgerschule , um seine Rechnung vor¬

zulegen , die ErgänzungSwahl für die ausiretcnden Vorstandsmitglieder vorzu¬
nehmen und Berichte zu empfange » . Aus dem Vortrage des Kassiers Köhler
ergab sich alS Jahreseinnahme in dem leipziger Spezialvereine die Summe von
2193 Thlrn . 6,4 Ngr . , während mit Einschluß dieser Summe die Gesammt -

einnahiue deS leipziger HauplvereinS 7983 Thlr . 8,2 Ngr . betragen hat . Die
vier austretenden Vorstandsmitglieder wurden durch Stimmenmehrheit zum
Wiedereintritt bestimmt .

Frankreich .
88 Paris , 13 . Novbr . ( Korresp .) Das „ Journal deS DebatS " enthält

heute einen honigsüßen Artikel über die neueste Ministerialausbesserung ; Mar¬

schall Soult wird darin als der Mann deS Jahrhunderts , alS die unentbehr¬

lichste Person für daS Heil Frankreichs dargestellt ; wenn er zufälligerweise die

Rathspräsidenkschaft nicht angenommen hätte , hätte es kein Frankreich mehr

gegeben . Der neue Kriegsminister , Hr . Moline de St . Aon , hat keine Ver¬

dienste . keine Berechtigungen zu seinem Platze , daS sey wahr , aber er werde die

Traditionen des Marschalls Soult rein und unverfälscht fortpflanzen u . s. f.

Also spricht heute das „ Journal deS Debats " , das wohl weiß , daß Soult die

RathSpräsidenischaft vor der Hand bis zur Kammereröffnung nur Versuchs -

weise angenommen hat , noch immer von seinem Rücktritt spricht , und daß sein

Rücktritt in jener doppelt kritischen Epoche der Kammercröffaung unfehlbar

die Auflösung deS ganzen Kabinets herbeifuhren muß . Damit aber bei diesem

Angst - und Stoßseufzer deS ministeriellen Blattes auch die komische Seite nicht

fehle , sindet sich darin folgender Hieb auf Thiers : „ Möge die Opposition

über das ruhmvolle Alter des Marschalls spötteln ; Marschall Soult hat freilich

keine „ Geschichte deS Konsulates und deS Kaiserreiches " geschrieben , aber er

hat Besseres gethan , der hat an allen diesen ungeheueren Ereignissen Theil

genommen ." Der „ Constitutionnel " könnte darauf antworten : „ DaS hat

jeder alte Grenadier der Garde auch gethan . " DaS Ministerium ist übrigens

» z In der Gegend von Wurzen , auf dem rechten Muldenufer , soll die Krankheit sogar

zurückgehen , indem die einzelnen krankhaften Stetten der Kartoffeln vertrocknen und

das Uebrige ganz gesund bleibt . D . Red .

nichts weniger als unbesorgt um seine Zukunft , die nächste Kammersession wird
voll '

drohender Unwetter seyn , und selbst die best angelegten Theater - und
EffektcoupS werden die Blitzschläge nicht immer ableiten . Man wundert sich
, o z . B . , daß Bugeaud , der Postpferde verlangte , um von Ercideuil zur Rettung
Algiers zu fliegen , vom Ir, . Oktober bis 6. November noch so gut wie gar
nichts gethan hat . Abd - el -Kader durchzieht triumphirend die Provinz Oran ;
seine Untcrbefehlshaber greifen die Vorstädte von Mascara und Mostaganem
an , Lamoriciere muß sich auS Mangel an Verstärkungen auf der Defensive
halten , die Generale Bourjolly und Gery sind hinter den Mauern ihrer
Garnisonsstädte blokirt und Bugeaud an der Spitze der stärksten Kolonne
amüsirt sich , Razzias bei den Uled - Kretif und den Beni - Meida zu
machen und Gefechte zu liefern , bei denen die Araber dreihundert ,
die Franzosen wie gewöhnlich in Bugeaud ' S Bulletins nur drei Mann vcr -' loren haben . DaS Räthsel dieses langsamen Operirens , dieses ZaudernS , löst
sich leicht , wenn man bedenkt , daß am 26 . Dez . die Kammereröffnung statt¬
findet , und daß eine auf Effekt berechnete Siegesbotschaft nicht früher und
nicht später in Paris einlreffen darf , als gerade einige Tage vor der Kam¬
mereröffnung . — Auch die Expedition gegen MadagaScar , zu der bereits alle
Anstalten getroffen werden , wird nicht früher amtlich angekündigt werden . —
Der Herzog von Sault -TavanneS , Pair von Frankreich , hat gestern seinem
Leben freiwillig ein Ende gemacht , — man fand ihn des Morgens erhängt
in seinem Schlafzimmer . Jung , stark , gesund , Besitzer eines namhaften Ver¬
mögens , begreift man nicht , was ihn zu diesem Schritte getrieben haben kann .
— Der neue Kriegsminister , Herr Moline de Saint Aon ( 1830 noch Schwa¬
dronsführer ) , ist zum Großosfizier der Ehrenlegion ernannt worden . — Dem
„ Moniteur parisien " zufolge wird die Verleihung der Eisenbahnkonzessionen
Paris -Lyon und Creil -St . Quentin am 20 . Dez . d . I . stattfinden . — Gestern
Abend ward allgemein versichert , Hr . Guizot habe es endlich übernommen , die
Dotation für den Herzog von Nemours zu verlangen , und werde sie gleich
nach der Adressedebatte der Kammer vorlegen .

Paris . Ludwig Philipps am Leben befindliche großväterliche Nachkom¬
menschaft besteht gegenwärtig aus 10 Enkeln und 2 Enkelinnen ; von diesen
sind 2 Kinder des Herzogs von Orleans , 3 der Königin der Belgier , 1 der
verstorbenen Herzogin Marie von Württemberg , 2 deS Herzogs von Nemours ,
2 der Herzogin Klementine von Sachseu -Koburg - Gotha , 2 deS Prinzen von
Joinville . Der älleste Enkel ist der Kronprinz von Belgien , 10 '/ ^ Jahre alt ,
da der älteste Bruder desselben , des Königs erster Enkel , im Alter von zehn
Monaten gestorben ist . Von des Königs sämmtlichen Kindern ist nur der

jüngste Sohn , der Herzog von Monlpensier , geb . 31 . Juli 1824 , dem die

Hand einer spanischen Braut zugedacht seyn soll , noch unvermählt , von den

verheiralheten aber nur der seit dem 25 . Novbr . 1844 vermählte Herzog von
Aumale zur Zeil noch kinderlos . Der „ Constitutionnel " zählt nur neun En¬
kel auf , weil er bloS einen Sohn der Prinzessin Klementine annrerkt .

Großbritannien .
London , 8 . Nov . Die „ Morning Post " zeigt an , daß der Palastinspek¬

tor zu Windsor , Hr . SaunderS , die Weisung erhalten habe , binnen eines Mo¬
nats seinen Posten niederzulegen . — Zu Windsor ist heute die Wahl zum Un «
terhauSmitgliede auf den ministeriellen Kandidaten , Oberst Neid , gefallen .
Sein Mitbewerber , Hr . Walter , Cigenthümer der „ Times "

, hatte zur Neber -
raschung der Wähler gestern spät die schriftliche Anzeige gemacht , daß er von
der Bewerbung abstehe . — Der „ Globe " meldet aus Süd -Warwickshire vom
6 . Okt . : Heute ward Lord Brooke , Sohn des Grasen Warwick , ohne Opposi¬
tion zum Unterhausmitgliede für unsere Grafschaft erwählt . — AuS den Kü¬

stenorten erfährt man , daß der HäringSfang diesmal reichlicher aussällt , als

seit vielen Jahren . Bei Weymouih wurden neulich an einem Tage über
300,000 Stück gefangen und man konnte am Gestade 100 , auf dem Markte
aber 70 Stück für 1 Shill . kaufen . Für die Armen ist der wohlfeile Preis
dieser Fische bei der Brod - und Kartoffeltheuerung eine nicht geringe Wohl -

that . — In einer Kohlengrube zu Warrington ( Lancashire ) sind durch eine

Erplosion 9 Arbeiter umgekommcn und 10 schrecklich verbrannt worden . Ein
Knabe war so furchtbar verstümmelt , daß man ihn , um seinen zerfetzten Kör¬
per beim Transport zusammen zu halten , in einen Sack stecken mußte . —
Vom 10 . Nov . Sämmtliche Mitglieder deS KabinetS , welche jetzt größten -

theils aus der Hauptstadt abwesend sind , werden erst gegen Ende deö MonatS
wieder hier versammelt seyn . Bis dahin scheint also in der Korneinfuhrsrage
keine Entscheidung bevorzustehen . Die Minister Peel und Aberdeen befinden
sich auf Besuch bei der Königin zu Windsor , und der Herzog von Wellington ,
so wie die Lords Stanley und Wharncliffe auf ihren Landsitzen . — Lord LonS -
dale hat das Gcneralpostmeisteramt niedcrgelegt und den Grasen St . Ger¬
mans zum Nachfolger erhalten . — Der neue Lordmayor leistete vorgestern iu

Guildhall den AmtSeid . Heute , als am sogenannten Lordmayorstage , fand

Am zweiten Tage starb unser Kapitän ; am dritten folgten ihn , zwei unserer

Passagiere . Wir ruderten von einer Seite zur andern , ohne eines Schiffes ansichtig

zu werden . DaS Wetter war inzwischen gut geworden , und obgleich zuweilen eine

Woge über unser Booi herein schlug und uns übergoß , so trocknete doch di- Luft

bald wieder unser » leichten Anzug . Am fünften Tag - endlich erspähte einer unserer

Matrosen ein Segel , welches auf uns zukam . Welche Freude für unS , daö Ziel

unserer Irrfahrt näher zu sehen , einem Erlösungspunkle entgegen zu rudern ! Un >ere

Französin nahm ihren Shawl ab und band ihn an ein Ruder , um ein Signal un¬

serer Noth zu geben . Aber , ach ! welche Bangigkeit folgte auf unsere Freude ! denn

wir sahen jetzt, daß das Schiff , ohne unS zu bemerken , seinen stracken Lauf fortsetzte.

Doch konnten wir eS noch immer sehe » und behielten also einen Schimmer von

Hoffnung , daß auch wir noch gesehen würden . Aber die Nacht brach herein , und

Ler zögernde Tag gab unS nur die Gewißheit , daß unsere Rettung entschwunden sey .

Da schwammen wir nun wieder auf dem unabsehbaren Ozean , um uns her

nichts alS dunkelblaue Wogen , über unS schwere graue Wolken , die »un ackch wie¬

der unbarmherzig auf unS herabgoffen . Nun empfanden wir mit der verlorenen

Erwartung ur -' er Elend doppele , oder wir kannten vielmehr ein zweites : die Erfah¬

rung , daß auch ein Schiff , auf das wir bis jetzt ein unbedingtes Vertrauen gesetzt

lhatten , uns ohne Rettung lassen könne . Nur unser «. Dame verlor weder ihren

Muth
'
noch ihre Laune . Wissen wir doch nun , sagte sie, d,. ß Schiffe dieses WegeS kom¬

men . DaS eine , daS uns nicht bemerkte, wird nicht daS einzige seyn, und bei ein . m

-zweiten werden wir mehr Glück haben . Unsere LebenSmitiel sind noch nicht ausge¬

kehlt , und so lange wollen wir auch unsere Hoffnung mit ernähren . ( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
— ( Ein amerikanischer ^snff.)

die St , LoulS - (Missouri- ) Zeirungen

Einem amerikanischen Blatte
' » der Aussicht Glück , daß ,

zufolge wünschen sich
wenn der magnetische

Telearaph zwischen Washington und ihrer Stadt erst fertig , sie im Stande seyn werden ,
die Reden im Kongreß einige Minuten , bevor fie gehalten werden , ihren Mitgliedern mit -

zutheiien . Sie erklären dieses Phänomen aus einem Unterschied des Längengrades zwischen
den beiden Plätzen .

— (NachahmenSwerlh 0 In einem Dorfe in der Nähe von Paris , durch welche«
die meisten Jagdfreunde wandern , hat ein Wilddieb rin sehr einträgliches Geschäft begrün¬
det . Ueber der Thüre seines Hauses hängt nämlich ein Schild mit den Worten : „ Hier

verkauft man frisches Wild für die Jäger , die auf der Jagd nicht glücklich waren, " und
alle Sonntagsjäger kehren auf dem Rückwege bei dem gescheidten Manne ein , um ihr »

Jagdtaschen mit seinem Vorrath zu füllen .

— Die „ Gazette des Tribuneaur " erzählt Folgendes : Man fand einen Mann er¬

hängt . Da der Unglückliche noch einige Lebenszeichen gab , so wurde schnell rin Bote ab -

geschickt , um einen Arzt zu holen . Der erste Arzt , welcher zu Hause getroffen wurde ,
ließ durch seine. Frau sagen , die Selbstmorde gehörten nicht in seinen GeschästSkreiS , und

empfahl zu dem von ihm verlangten Dienste einen seiner Kollegen . Der Bote eilte zu-die-

sem . aber ebenfalls ohne Erfolg ; der Doktor war unpäßlich und lag im Bette . Ein drit¬

ter Arzt speiste eben in Gesellschaft einiger Freunde , und ließ sagen , er werde nach auf¬

gehobener Tafel kommen , wenn ' S dann noch Zeit wäre . Der vierte Arzt endlich , den

der Polizeikommiffär holen ließ , erklärte , es sey zu spät ; eine Viertelstunde früher , und

der Verunglückte wäre gerettet worden , denn der Körper war noch warm und dje Glied¬

maßen hatten noch ihre volle Biegsamkeit . Diese Gewiffenlosigkeit wird von der pariser

Presse streng gerügt ; ei » Blatt macht die sehr richtige Bemerkung , daß ein solches Beneh¬
men im Grunde dasselbe sey , wie ein Todtschlag auS Unvorsichtigkeit .

— Nach Verlauf von fünf Jahren sind von den Werken Friedrichs des Großen , de¬

ren Herausgabe bekanittiich auf königlichen Befehl von einer Kommgsion der Akademie der

Wissenschaften besorgt wird , drei Bände unvollständig vollendet , indem an der Vollendung

derselben noch wesentliche Theile fehlen , deren Druck vielleicht noch einige Jahre in Anspruch

nehmen könnte . Die Beendigung des Ganzen ist , wie die „Schl . Zig ." in vollem Ernste

behauptet , nach Lage der Sache vielleicht erst in 20 bis 25 Jahren zu erwarten . Di »

laufenden Kosten bloS für den Gehalt der in dieser langen Reihe von Jahren dabti ange -

stellten Gelehrten dürften sich auf 50 — 60,000 Thaier belaufen .
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nach vorherigem Frühstücke in Guildhall die übliche Fcstfahrt auf der Tbemse

von der BlackfriarSbrücke nach Weßminster Statt . — In seinem Börsencnnf - l

sagt der „ Globe " : Die Nachrichten von Festlande bezüglich des Sia -. ^ es d r

Kornmärkte lauten lange nicht mehr so ungünstig , wie früher . Das Steigen

der Preise hat ausgehört und die Nachfrage abgenommen . Der Preis veS

ausländischen KornS steht indessen fortwährend so hoch , daß unsere Einfuhr¬

spekulanten schwerlich zu bedeutenden Getreidebeziehungen schreiten , wen » bei

unS das Bedürfniß sich nicht noch weit stärker , als seither , fühlbar macht . —

Der Fondsmarkt war heute ungewöhnlich belebt und sowohl StaatSvapiere

als Aktien zeigen Neigung zum Steigen . — Es hat sich jetzt ergeben , daß die

junge Lady Adela VillicrS , deren Verschwinden auS dem elterlichen Hause

neulich gemeldet ward , mit einem jungen Husarenkapitän , NamenS Jbbetson ,

nach Gretna -Green gereist und dort mit ihm getraut worden ist . Der ihrer
Spur gefolgte Kapitän Villiers , ihr Bruder , langte zu spät dort an , um die

Heirath zu verhindern . Da der Herzog von Wellington übrigens dem Kapi¬
täne das beste Zeugniß ertheilt hat , so haben die Eltern der jungen Dame das

nun einmal Geschehene nothgedrungcn gutgeheißen .

Italien .
Kirchenstaat . Von der italienischen Glänze , 7 . Nov . In Tausen¬

den von Exemplaren zirkulirl in Bologna ein gedrucktes Memorandum an den

heiligen Vater , in welchem er um viele Verbesserungen in der Administration

angegangen wird . ( A - I )
— Französischen Blättern zufolge haben die Liberalen der römischen

Staaten folgende neue Bittschrift an den Papst gerichtet : „Heiligster Vater !

Die überaus schlechte Regierung Ihrer Minister hat die Geduld Aller erschöpft .
Wenn jetzt der Staat nicht der Schauplatz politischer Erschütterungen gewesen
ist , so danken Sie dafür der Klugheit der größten Zahl , welche , die Gefahren
einer fremden Invasion begreifend , sich nicht haben entschließen können , eine ,
übrigens hochherzige Jugend zu unterstützen , welche in den Waffen eine Ab¬
hülfe der Uebel hat suchen wollen , die uns erdrücken . Sie würde tief beleidigt
seyn , wenn die schändlichen , auS Menschen , die schlimmer als wilde Thiere sind ,
zusammengesetzten Militärkommissionen ferner fortbeständen , denn daS Leben
und die Freiheit der Bürger sind ein Spiel für diese Menschen . Heiligster
Vater ! sie find vorüber , jene Zeiten einer brutalen Unwissenheit , welche den
Souveränen eine unbeschränkte Gewalt gab . Jetzt weiß das Volk , was es
dem Fürsten schuldig ist und was der Fürst ihm schuldet , und eS duldet nicht
lange mit Hingebung die Eingriffe in die heiligsten Rechte . Verhindern Sie ,
daß die Entrüstung sich in Verzweiflung verwandle ; entfernen sie Jene , de¬
ren Ehrgeiz und Habgier die gefährlichsten und strafbarsten Plane erzeugen ;
setzen Sie kein Zutrauen in Ihre Agenten ; bedenken Sie , daß eS ein gottes¬
lästerliches Werk ist , Bürger gegen Bürger zu erbittern ; jeder ihrer Bluts¬
tropfen würde für Sie ein sehr schwerer Fehler in den Augen der Menschen
und vor Gott seyn . Wir wollen unS Ihrer Souveränetäl nicht entziehen .
Der Aufruf an die Fürsten Europa ' s deutet Ihnen die Gesetze an , deren wir
bedürfen . Wir verlange » , daß die Religion , die Vernunft , die Gerechtigkeit
und die Menschlichkeit nicht mehr unter die Füße getreten werden ; wir ver¬
langen Staatseinrichtungen , die mit den Kenntnissen des Jahrhunderts im
Einklänge stehen , und wird das sichtbare Oberhaupt der Kirche , der Wächter
der durch daS Evangelium eingegcbenen Vorschriften der Milde , für so ehren¬
volle Forderungen die Ausrottung des Volkes verlangen , welches die Fürsten
seiner weltlichen Autorität « » vertraut haben ? Päpstliche Staaten , im Okto¬
ber 1845 . " Die päpstliche Regierung hat geantwortet , sie werde nichts be¬
willigen .

Oesterreichischc Monarchie .
Ungarn . Pesth , 30 . Oktober . Eine furchtbare und frevelhafte De¬

monstration für den Schutzverein hat auf der jüngsten großen Messe zu Papa ,
einer der größten Handelsstädte Ungarns , stattgesunden . Die Studenten der
dortigen reformirten Lehranstalten sind nämlich in die österreichischen Hand¬
lungslokale gewaltsam eingedrungen , wo sie die Maaren mit Vitriolöl bespritz¬
ten und die Verkäufer noch obendrein mißhandelten ! Die Behörden sind nicht
eingeschritten , die Professoren richteten vergebens ihre Ermahnungen an die
industriebegeisterte Jugend , und die Bürger der Stadt sahen sich den Skandal
ruhig mit an . Wenn die österreichischen Blätter und namentlich daS österrei¬
chische „ Lloyd " den Schutzverein als seiner Auflösung entgegengehend schildern ,
so täuschen sie sich selbst oder vielmehr ihre Leser. Der Schutzvercin ist in
stetem Zunehmen begriffen , sowohl in seiner Ausdehnung , als auch in seiner
inneren Wirksamkeit . Er zählt bereits einige hunderttausend Mitglieder und
kann auch -schon über 4 Millionen Gulden verfügen . Diesem großen Schutz¬
verein gegenüber hat die Regierungspartei den „FabrikbegründungSverein "

gebildet , dessen Präsident Graf Gabriel Keglevich , Großschatzmcister des unga¬
rischen Reichs , und dessen Direktor Graf Johann Kajechevich ist. Dieser Ver¬
ein hat aber bisher nicht mehr als 30,000 Gulden Konvm . zusammcngebracht ,
und die von ihm begründeten Fabriken sind auch größtentheilS wieder cingc -
gangen , während die Etablissements des Schutzvereins eine immer größere
Blüte entfalten . Unter den bedeutsamsten Förderern des SchutzverciuS ist
dessen Direktor , Hr . v . Koffuth , der Hauptagitator der Opposition und ehema¬
liger Redakteur deS „ Pesti Hirlap "

, zu nennen . ( Brest . Z .)

Preußische Monarchie .
Neufahrwaffer , 28 . Okt . AuS der See lausen erschütternde Nachrichten

ein . Bei Jütland ist Kapitän Karl DomanSki von Danzig , dieser junge ,
lebensfrohe , glückliche Mann , gestrandet und hat mit seiner ganzen Besatzung ,
ausser einem Mann , der von einem Balken an den Strand getragen worden ,
den Tod ln den eisigen Wellen gefunden . Er hinterläßt eine zahlreiche , tief¬
gebeugte Familie und ist leider schon der dritte der fünf Brüder , den daS
Meer deckt .

Rußland und Polen .
— DaS „Journal de Francfort " veröffentlicht ein Schreiben , daS ihm ,wie eS sagt , von einem zuverlässigen Korrespondenten in Warschau zugekom -

men ist und worin die Erzählungen von Mißhandlungen gegen Nonnen in
Minsk , welche ( nach der wörtlichen in Posen protokollirten Aussage der glück¬lich aus Rußland entkommenen Oberin jener Nonnen ) unlängst in der „ Köl¬
nischen Zeitung " erschienen und durch die meisten Zeitungen die Runde mach¬ten , für leere Fabelei erklärt werden . Die Wahrheit wird sich schwer ermit¬teln lassen .

Sckwedenund Norwegen .

aufmerksamer Zuhörer , auch Frauen , die im LaghthingSlokale zugelassen sind .
Der sehr ausführliche Anklagevortrag des Advokaten LouS endete erst gestern
um 11 Uhr , und geht der Antrag darauf , daß Angeklagter sein Amt verliere
und der Staatskasse die Summen von ungefähr l52 und 200Speziesthalern ,
wovon eS sich handelt , ersetze , mit Zinsen vom 26 . Sept . d . I . an , und die
Kosten trage . Advokat Stang begann dann die Vertheidigung und setzt sie
morgen fort . (Nordd . Bl .)

Schweiz .

Luzern . Zu der großen Zahl von Sach - und Zeugenbeweisen und zu
dem Geständnisse deS Mörders kommt nun noch das Geständniß der Mutter
des Mörders , welche im vollkommensten Mitwissen deS Verbrechens war . Sie
hat lange hartnäckig geläugnet . Sie brachte in den Verhaft offenbar den Vor¬
satz mit , jede Frage mit „ Nichtwissen " zu beseitigen . „ Ich weiß nicht " —
war sogar ihre Antwort selbst auf Fragen , auf die sie unbedingt Aufschluß cr-
theilen konnte . Sie verstrickte sich durch dieses Benehmen in daS Netz , dem
sie eben entgehen wollte . DaS EiS ist nun gebrochen und sie bestätigt auf
merkwürdige Weise die Geständnisse deS Mörders . ( StaatSz .)

— An die Regierungen von Zürich , Baselland und St . Gallen wurde
daS Begehren um Verhaftung des Jos . Bühler , Lorenz Baunrann , Anton Mül¬
ler und Ludwig Breunner , alle implizirt in der Ermordung Jos . Leu' s sel. , ge¬
stellt . — Dem Vernehmen nach befinden sich zwei der Benannten , Bühler und
Müller , in Baselland , Baumann in Solothurn .

Spanien .
* Briefe von der spanischen Gränze behaupten , daß der Aufstand in Va -

lenzia ernster war , als derselbe von der französischen und spanischen Blättern
geschildert wurde , daß die revolutionäre Bewegung auch Katalonien erfaßt
hat und zahlreiche Truppenverstärkungen dahin geschickt worden sind .

Türkei und Aegypten .
Briese auS Alexandrien vom 28 . Okt . melden die Erlassung eines Ver¬

bot s d e r G e t r e i d e a u S f u h r a u S A e gy p t e n . ( A . Z . )
Von der türkische » Gränze , 20 . Oktober . In Serajevo hat die türkische

Bevölkerung die Synagoge geplündert , unter dem Vorwände , daß ein Is¬
raelit eine türkische Frau mißhandelt hätte . Hierauf drangen die Türken in
mehre israelitische Häuser , plünderten sie und haben auf diese Weise Werth -
schaften geraubt , welche man auf 150,000 Fr . schätzt. Sie sperrten auch reiche
Israeliten ein , um ihnen beträchtliche Summen zu erpressen . Die Behörden
sahen diesem Unfuge mit aller Gleichgültigkeit zu .

A m e r i k a.
Vereinigte Staaten . Die letzte Zählung der Bevölkerung der

Stadt Neuyork hat 366,785 Einwohner ergeben . Im Jahre 1800 betrug sie
60,489 , im I . 1810 96,272 , im I . 1820 123,706 , im I . 1830 202,589
und im I . 1840 312,710 Einwohner .

Baden .
Mannheim , 15 . Novbr . Heute Vormittag 10 Uhr hatte die Eröffnungder hiesigen Kettenbrücke Statt — ein wahres , grandioses Volksfest ! Unter

dem Zusammenströmen einer zahllosen Volksmenge bewegte sich der Festzug vom
RathhauS unter Vortragung der Stadtfahne durch die prächtig geschmückte,mit Hunderten von Fahnen gezierte Neckarstraße hinab , um sich jenseits deSNeckars am Pfeiler der neuen Kettenbrücke aufzustellen . Hinter der Fahnekamen zuerst die Schüler der höheren Klassen sämmtlicher öffentlicher Lehran¬
stalten dahier mit den Lehrern an der Spitze , dann die Liedertafel und der
Singverein , hierauf die Staatsangestellten , der Gemeinderath und BürgerauS -
schuß u . endlich die Bürgerschaft . Jenseits des Neckars aber hatte sich schon die un¬
absehbare Reihe der schön u . sinnvoll geschmückten Wagen ausgestellt , welche theilSvon der Stadt , theilS auS den jenseits deS Neckars gelegenen Ortschaften beordert
waren , um zuerst die Brücke zu passiren . Diesseits und jenseits standen Musik -
korpS und bewillkommten den Zug . Die fremden Wagen wurden mit einer
paffenden Anrede begrüßt , die ein vieltausendstimmiges Hoch ! ! schloß . Und
jetzt donnerten die Kanonen und läuteten von allen Thürmen der Stadt dieGlocken und der Zug begann . Achtzig Wagen , ein - , zwei - , drei - , vier - und
sechsspännig setzten sich langsam in Bewegung , um über die Brücke herüber indie von unendlichem Menschengetümmel erbrausende Stadt zu fahren . Die Wagenwaren mit Lebensbedürfnissen schwer beladen , die an die Armen vertheilt wer¬den sollten : Kartoffeln , Kraul , Rüben , Milch , Holz , Tors , selbst Bier , reichliche
Geschenke , wie gesagt , theils von der Stadt selbst , theilS von den jenseits des
Neckars gelegenen Ortschaften , theils von Korporationen und Privaten . Ein
mächtiger vierspänniger Wagen mit Kartoffeln zeigte die Aufschrift : „ Vonden Lyzeisten den Armen der Stadt ." Zuletzt kam ein grandioser Güter¬
wagen . Der Zug bewegte sich in die Neckarftraße durch die Menschenmassehinauf , machte die Tour um den Marktplatz und stellte sich dann
auf demselben in Reih und Glied — ein großartiger , wahrhaft rühren -
der Anblick , der viel armen Herzen zum Tröste gereicht haben wird .
Unterdessen wurde auf der Brücke selbst noch vom Oberbürgermeister Jolly die
Festrede gehalten und von der Liedertafel ein erhebender Choral , damit die
Sache auch einen religiösen Anstrich bekam , vorgetragen . ES mag eine Massevon 20 — 25,000 Menschen an dem Feste Antheil genommen haben , welches
gewiß lange in ihrer Erinnerung bleiben wird . Möge nie ein Unfall dem
nun unter so vielen Kosten vollendeten , ausgezeichnet schönen Werke begegnen ,möge die Stadt , die es unter so großen Opfern herstellte , sich lauge seiner er¬
freuen ! !

_ — _ ( M . M .)
Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Schuldienstnachrichtelt - Offene Stellen : Der kathol . Schul - , Meßner -und Organlstendlenst in Brenden ( Amis Bonndorf ) , mit dem gesetzlichen Einkommen ersterKlaffe nebst fr . Wohn , und 1 fl. Schulgeld von je 22 Kindern . Der kath . Schul - , Meß¬ner - und Organistendienst in Voll ( A . Mößklrch ) , mit dem gesetzt. Einkommen erster Klaffen . fr . Wohn . u . l fl . Schulgeld von je 58 Kindern . ( Bewerber um diesen Dienst haben
sich bei der fücstl . flustenbergischen Standesherrschast melden .) Der katholische Schuldigst in
SchillingSstadt ( Amis Borberg ) , mit dem gesetzt . Einkommen zweiter Klaffe n . fr . Wohn ,und 48 lr . Schulgeld von je 21 Kindern . ( Bewerber haben sich bei der fürstl . leiningen -
schen Standerherrschaft zu melden .) — Befördert wurden : Schulkandidat A . Schmidvon GallmanSweiler , bish . Unterlehrer in Hausach , auf den kathol . Schuldienst in Ober¬
mettingen (A . Stichlingen ) . Schulkandidat I . L- nber von Beuren , bish . Schulverwalterin Bellwangen ( A . Heiligenberg ) auf den neuerrichteten Schuldienst ebendaselbst . Unterlrh -rer H . Rieger in Eberbach auf den evangel . Schuldienst in Oberschüpf (Amts Borberg ) .Hauvtlehrer A . Münch in SchillingSstadt auf den kath . Schuldienst in Limbach ( A . Bu¬
chen) . Hauytlehrer I . Dietrich in Voll auf den kathol . Schuldienst in Behla ( Amt «
Hüfingen ) .
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Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 18 . November : Zum ersten Male

Eines Hochzeitstag ' s Fatalitäten , Lust
spiel in zwei Aufzügen , von vr . W . Adel. Hierau
Der Kapellmeister von Venedig , musika
lischeS Quodlibet in 1 Aufzuge, von Breitenstein

lv 880 . 81 Karlsruhe . Bei C . Macklot in Karls¬
ruhe ist erschienen und bei Fried . Braun in Offen bur
sowie in allen Buchhandlungen zu haben :

Das badische Gemeindegesetz
von

großh . bad . Miniftermttath .

Zweite Abtheilung . Enthaltend : Gründe und
Erläuterungen der beiden Verordnungen über
Rechnungsanweisung und über Aufstellung der Ge
meindevoranschläge . Dritte , stark vermehrte Auflage

gr . 8 . brosch . Preis 1 fl.
jL203 . 1j Karlsruhe .

Oiryue Onsent et
äe ? ari8 .

Heute , Montag , den 17 . November .

zum Benefice der Dlle . Pauline Cuzent ,
ganz außerordentliche Vorstellung

in der Hähern Reitkunst , Gymnastik und Pferdebreffur , in
welcher nur die gewähltesten Piecen des Repe . toirS zur Auf¬
führung kommen , unter denen 1 ) die beiden

Schulpferde -^ uriol u . Ködert äk ^ ormkriulie,
geritten von Dlle . Panline Cuzent .

spanllcher Tanz von den Damen2) II ckealeo Xereo ,

S )

1 )

Lejar « , Berg uzid Cuzent .
Herr Paul Cuzent , große Kunstausführung mit 6
Pferden .
I,e . vume « mousquetairo , große Evolutionen z» Pferd ,
kommandirt von Dlle . Paulme Cuzent und ausge¬
führt von den Damen LejarS u . Cuzent , Pauline
Cuzent , M . Cuzent , Berg , Cuzent , Bassin ,
Blondin , Lanra und Julie .

Anfang 6 '/ , Uhr .
Für die heule zu meinem Benefice statt

findende Vorstellung wage ich es , den hohen
Adel und ein hochgeehrtes kunstsinniges Publikum dieser Resi¬
denz . mit der Bitte um zahlreiche Theilnahme , hiermit ganz
ergebenst einzuladen .

sL 118 . 21 Sir . 4,7 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
deS Vereins zur Rettung sittlich

verwahrloster Kinder .
Gämmtklche VereinSglleter werden nach § . 43 der

Statuten zu einer Generalverjammlung auf
Mittwoch , de » 28 . November d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
in das Lokale der Gesellschaft „ Eintracht " dahier eingeladen .

Karlsruhe , den 7 . Rooemder 1845 .
Die Direktion .

sL 188 . 1s Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt im Großherzog -

lhum Baden .
Bekanntmachung .

Herr Kaufmann Niederreiter in WormS hat die

Funktion als Geschäftsfreund der diesseitigen Anstalt abge¬

geben , was wir zur allgemeinen Kenruniß bringen und dabei

dem abgegangenen Geschäftsfreunde für seine Dienstteistuyge »

unfern Dank auSsprrchen .
Karlsruhe , den 10 . November >845 .

Verwaitungsrath .
fL17S . 11 Rastatt .

Verkaufs «»trag .
Die Erben des dahier veriedw » großherzoglich

dadl,rv «n HofgerichtSyrästbenten und Kammerherrn Frecherrn
von Beiist beabsichtigen , ihr dahier in der Engelgaffe ge¬
legenes zweistöckiges Wohnhaus , sammt Hofrailhe und ge¬
räumigen Pstanzgarien . aus der Hand zu verkaufe » , und

bieten daffetde hrermit zum Kauf an .
DieSfaUfige nähere Ausschlüsse tonnen auf portofreie An¬

fragen bei dem Unterzeichneten erboben werden .
Rastatt , den 12 . November 1845 .

Distrikisnotar
S ü ß .

fL1St >.3I Nr . 33 .487 . Mannheim . sBekannt -

machung . ) Der ledige Barbiergehülfe Friedrich Schiedler
au « Wiesbaden , 16 Jahre alr , hat dahier wegen Srörung
der öffentlich ! » Ordnung durch körperliche Mißhandlung des

Philipp Müller von hier eine polizeiliche Gefängnißstcafe
von 3 Tagen zu erstehen . Er hat sich durch die Flucht der

Bollftreckung derselben entzogen . Deßwegen werden die ln -

länoischen Polizeibehörden ersucht , ihn im Betretungsfalle
anher zu liefern .

Mannheim , den 5 . November 1845 .
Großh . bad . Stadlamt .

Riegel .

fL 193 .31 Nr . 1S .08S . Schwetzingen . ( Bekannt¬

machung .) Am 8 . d . M . . Morgen « , wurden am Zaune
de » dem Johannes Kuhn gehörigen Gartens zu Friedrichs -

seld folgende Gegenstände gefunden :
1 ) Ein abgetragener »nnkelbrauner tuchener Ueberrock .

Eine abgetragene blau und weißkarrirte Weste mit

überspvnnenen Knöpfen .
Eine neue blau und braun gestreifte Weste mit Metall -

kuöpsen .
Ein kattunenes Halstuch von gelblicher Farbe .
Ein leinenes Mannshemd ohne Zeichen .
Eine dunkelblaue tuchene Mütze mit schwarzem Summt »
streifen und ledernem Bande .
Ein Stock mit schwarzem hölzernen Knopfe .

Man bringt » ies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenniniß , daß Derjenige , welcher sich al « Eigenthümer dieser
Gegenstände an - znweisen vermag , solche bei unlvzeichneier
Stelle tn Empfang nehmen kann .

Schwetzingen , 14 . November 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . R o ß h t r t .

r )

s )

4)
5 )
« )

7 )

jL 186 2j Karlsruhe .

An alle Freunde der Heiterkeit ! ! !
Dom Sonntag nach Dreikönig bi « Aschermittwoch 1848 soll «ine neue Narre » -

zeitung unter dem Titel Narrensalon erscheinen , deren Streben lediglich dahin geht „ ungeheure
Heiterkeit " zu verbreiien . Sie erscheint in8Wochenhef,en , d » reu jedes IS Druckseiten
in groß Oktav umfaßt und als Beilage ein schön lithographirtes Karikaturblatt ent¬

hält . DaS Ganze umfaßt demnach 128 Druckseiten mit 8 K a ri k a t u r b l ä t t er n , nebst Titel und
JnhaitSverzeichniß , und es ist hienach der Preis mit L8 kr . für ein Ereniplar gewiß billigst gestellt . Mir bitte »
die Unterzeichnungen längstens bis 15 . Dezember d . I . auf dem Kontor , der Karlsruher Zeitung
gefälligst anmelden zu wollen , wohin auch , bis zum gleichen Tage , die auswärtigen Subskriptionslisten frei einzusendea
find , und laden sowohl Buchhandlungen als Privaten zur Sammlung von Subskribenten mit dem Bemerken
ein , daß wir den erster » den dritten Th eil der Einnahme , den letzter « aber 42 kr . per Erempiar al «
Provision bewilligen .

fL 189 31 Nr . 22,8l6 . Durlach . ( Aufforderung
und Fahndung ) Der Kanonier Thomas Kreis von
Wöschbach ist am 2 . d M . au » seiner Garnison entwichen .

Derselbe wird daher ausgeforbert , sich
binnen vier Wochen

bei seinem Kommando ober dahier zu stellen und über seine
unerlanbte Entfernung z» verantworten , indem er sonst als
D serreur bebandelt werden würde .

Zugleich ersuchen wir die Polizeibehörden , auf Kanonier
Krers , dessen Signalement beifolgt , zu fahnden , und ihn im
BetretungSfali anher abzuliefern .

Signalement .
Alter , 17 Jahre .
Giöße , 5 ' 8 " .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , mrrtel .

Kleidung : blanker Tschako mit Haartüsch , Koliet und
blaue PantalonS neuer Ordonnanz . Stiesel mit Sporen ,
Artillecresäbel neuer Ordonnanz .

Durlach , den 8 . November 1845 .
Grvßh . da ». Oberamt .

Eichrodt .
sL 18131 Nr . 22,072 . Mosbach . ( Fahndung .)

Der Refraktär Georg Andres Gärtner von Breilenbrunn
LooS- Nr . 102 , von der Konskription pro 1845 , hatte sich
flliirt . Ec hat sich aber wieder auSwerSioS von Hau » ent¬
fernt . Indem wir unten dessen Signalement beifügen , bitten
wir auf ihn z» fahnden und ihn im BetretungSfalle anher
adliefern zu lassen .

Signalement .
Alter , 22 Jahre .
Sratlik , schlank.
Gesicht , oval .
Haare , braun .
Stirn , offen .
Augenbraunen , braun .
Angen , braun .
Nase , pioporliouirt .
Mund , „
Zäd » e, gut .

Bart , im Enlstehen .
Sonstige Kennzeichen , keine.

Mosbach , den 1t . November 1845 .
Großh . dad . Bezirksamt Neudenau .

Lind e r» a » n .
rckt . Eisen Hut .

jL 18 ? Ij . Nr . 35,904 . Bruchsal . ( A u f s o r d e-
u n g .) Den 5 . v . M . wurde einer Weibsperson der unten

beschrtkdene Regenschirm abgenommen , welcher dahier in
einem Wartsaaie des Bahnhofes stehen gebtteben mar . Der
deßsallstge Eigenthümer wird daher auf diesem Wege ausge¬
forbert , seine Ansprüche dahier

innerhalb 14 Tagen
geltend zu machen , widrigenfalls anderweit darüber verfügt
werden würbe .

Beschreibung de » Regenschirms .
DaS Gestell ist von Eisenguß , die Schwingen von Fisch¬

bein , der Stock von schwarzgeberzte », Holze , auf welchem sich
ein schwarzhoinenec Knopf mit Eifeubiin eingelegt b,findet ,

ud der Ueverzng ist von schwarz geiärbiem Baumwollezeng .
Bruchsal , den 12 . November 1845 .

Großh . bad . Oberamt .
v . B e r g .

( L 175 . 11 OberamISgertcht Mergentheim . (Vor¬
ladung eines Abwesenden . ) Der vormalige Unter -
lehrer Friedrich Gebhardt aus Tdeifingen , gegen welche »
die Gant erkannt ist , und der seine » letzten Aufenthaltsort ,
Sindolsheim >m Badischen , wieder verlassen , wird hiemil ' aus
diesem Wege aufgelvidert , an der auf

Freitag , den 28 , d . M . , . -
Vormittag - 9 Uhr ,

zur Schuldeniiquidativn bestimmten Tagfahrt auf dem Rath -

h „ use zu Edelfingen um so zuverläzsiger sich einzustnde » , als
sonst wegen Ungehorsams nach Maßgabe de » Gesetze » gegen
hn strasrechttich etngeichriiieir werden müßte .

Amtliche Stellen , weichen der dermaitge Aufenthalt Geb¬

hardts drkannt ist , werden ersucht , ihm vorstehende Ladung
eröffnen zu taffen und eine Urkunde darüber anher mitzu -

lherien ,
Mergentheim , den 10 . November 1845 .

König !, württ . OberamlSgericht .
Herrmann .

jL 176 11 Rc . 20 >87 . Mosbach . ( Beschluß .)
In Sachen des katholischen HeiligensonkS in
MoSbach gegen Damian Bohn von Dallau ,
Forderung von 125 fl. , nebst 5 Prozent ZtnS
hieraus vom 1. Sepi . » . I, , belr >,

erfolgt auf Antrag drS Klägers -

Beschluß ,
1 ) Wird auf die in der Gemarkung Dallau liegenden

Güter des Beklagten Liegenschafts - Versteigerung bis zum
obigen Betrag erkannt , und das Bürgermeisteramt allda be-

ustragt , nach 30 Tagen von dem Tage an , wo gleiche Ver¬

fügung dem Beklagte » eingehändigt worden ist , zur Ein¬

leitung der wirklich . » Versteigerung ' nach Maßgabe der

j . 1030 — 1071 der Bollstreckungsordnung zu schreiten .
2 ) Nachricht hievon erhält der abwesende Beklagte .
MoSbach , den 5 . Nov . l845 .

Großh . bad . fürstt . lein . Bezirksamt .
Kraft .

vdt . L e u tz.

sL 38 .31 Pforzheim . ( Erbvortadung .
usanne Christine Rrttmanu , ledig und volljährig , ge¬

bürtig von Ittersbach , weiche vor 10 Jahren nach Amerika

gereist , und deren Aufenthalt seither nicht bekannt geworben ,
wird hiermit zur Theijnng der Berlaffenschaft ihrer am
12 . Mai 1845 verlebten Mutter , der Mathias Rittmann 'S
Ehefrau , Susanne , geborene S ch m i d t von Ittersbach , mit
dem Bedeuten öffentlich vvrgeladen , daß , wenn Dieselbe

- innerhalb vier Monaten
» dato nicht erscheint , die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen fie zukäme , wenn die Vor »
gelavenc zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Pfoizheim , den 31 . Oktober 1845 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

G p p e li n .
vdt . Martin ,

Notar .
jLl2S .2j Nr . 96 .669 . Bühl . ( Entmündigung .)

Durch vollzugsreifes diesseitiges Erkenntniß vom 18 . August
d . I . wurde Martin Schmitt d. I . von Altschweier wegen
Verschwendung für mundtodt erklärt und Johann Man « »

hard von dort für ihn als Beistand verpstichtet , wa - nach
L. R , S . 513 veröffentlicht wird ,

Bühl , den 5 - November 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

E beriet » .
1L 160 .31 Nr . 1719 - Karlsruhe . (Zeug hau - »

Gegenstände - Versteigerung . ) Den 28 . und 27 .
d. M . werden in dem großherzoglichen Zeughaus zu Karls¬
ruhe , jeden Morgen früh 9 Uhr anfangend , nachbenannte
Gegenstände gegen Bezahlung versteigert , als :

Eine Partie zerbrochene Bajonette , auSrangirt « In¬
fanterie - und Kavallerie -Kartonche , Karabinerschube und
sonstiges Reitzeug - Riemenwerk , 56 Karabinerhaken ,
107 Pfund Hailterketten , 14 Longen , 178 Pistolen »
Halftern , 9 Kummet « und einige zugebörige auSrangirt «
Sättel und Riemeutheile , 38 alte Peitschen , 113 Käste »
von Patrontaschen und sonstige alle Armatur - Leder -
werkS - Gegenstände , worunter namentlich auch 549 Stück
alte Tornister sind . . Endlich mehrere tausend neue
Feuersteine , eine Partie Cisendrehspän «, Abfallleder und
noch .eine gute Chaise mit vorzüglich guten Rädern .

Karlsruhe , den 13 . November 1845 .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Koedel ,
Major .

StaatSpaptere .
Wien , 11 . Novbr . 5prozent . MetalltqueS 111 '/ . , 4proz «nt .

INI ; Zprozent . 76 , 1834er Loose 181 , 1839er Loos«
129 ' / « , Bankaktien 1602 , Nordbahn 193 , Gloggnitz 132 '/, »
Venedig - Mailand 116 '/ « , Livorno II5 '/ . , Prsth 108 '/ «,
Pesther Brücke 117 .

Pari « . 13 . November . 3prz . konsol . 82 , 40 . 1844 3pr »z.
— . — - 5prz . konsol . 117 . 65 . Bankakt . — . — . Stadtoblig 1408 ,
St . Germaineisenbahnaktien — . — . Versailler Eisenbahn¬
aktien rechte« Ufer — . — . linkes Ufer 335 . — , Orleans ««
Eisenbahnakt . 1150 . — . Rouen 982 50 . Straßb .-bas . Eisen »
bahnakt . 257 . SO . Nordbahnaktien 740 . — . Big . 5prz . Anleth «
( 1840 ) 99 '/ . , ( 1842 ) 101 '/, , Röm . do. 99 ' / « . Span . « kt. — .
Pass . 7 , Neap . 100 .- 50 .

Krantfurl , 14 . November . Pr, - Papier . Grlo .

Österreich MetalliqueSobligationeu 5 — 112
„ 4 lOl ' / . --
„ 3 77 '/ .
„ Wiener Bankaktien 3 192 «

st . 500 Loose d » . — 182 ' / ,
„ st . 250 Loose von 1839 — 130 ' / .
„ Bethmann ' sche Obligationen 4 — —
„ do . IV . — —

Sardinien 36Fr .- Loose b . Hebr . Bethmarin - ' 39 '/ .
Preußen . Preuß . StaatSschnldscheine 3V. — 98 '/ .„ „ 50 Thlr . Prämienscheine — 86 '/ .
Bayern .. Obligationen » ' /. ioo v. —

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . E . —' 78
Berbacher Gisenbahnaktien — 107 ' / .

Baden . Obligationen 3 '/ . — 96 ' /.
„ L . A . » st . SO Loose von 1840 — 82 ' / .
„ 35 st. Loose vom Jahr 184S — 37 ' / .

Darmstadt Obligationen » V. — 86' /.
„ ditto 4 — 102 '/ .

st . SO Loose — 79 '/ .
„ st . 25 Loos« — 32

Frankfurt . Obligationen 3 — 83 '/ .
„ ditto »V. 99 '/ . —

TaunnSaktien » 250 fl 374 373 '/ .
„ „ Obligationen 3V . — —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild - ' 38 '/ .

Nassau .
Friedrich WilhelmS -Rordbah » — 34 ' / .
Obligationen bet Rothschild 3 '/ . 86' / .
st . 25 Loose — 28 '/ .

Holland . Integralen SV. — SS ' / .
„ Syndikat « 3 V. —

„ ditto IV . — —

Spanien . Obligationen 3 — —
Innere Schuld 3 34V« 34 '/ .

,, Aktivschuld mit 9 E . 5 rs '/ . 28 ' / .
Portugal . Konsol « L. St . » 12 st. 3 58 —
Pole » . st , 300 Lotterieloos « »» '/ . —

d». z« fl. 500 83 V. —

„ Diskonto 1 —
k u

Gold .
Neue Louisbor
Friedrichsdor
Randdukatr » . .
20 Kranken - ücke .
Holl . 10 st . Stück «
B,gl . Sovereign «

r «.
, Silber .
jGolb »I »laroo
?Laubthal «r gauz «
Preuß . Lhalrr
Kstnffrankenthaler
Hochhaltig Silber .

Geld
st. kr .

11 5
9 44
S 35
9 25
» 54 '/ ,

11 52 iGerlygb . n-mittelh .S . 24 1 »

st . kr .
377 —

? 13 '/.
I 11 '/ .

21 18

Druck und Verlag von s . Macklot , Waldtzraße Rr. 10.
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